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1. Einleitung 

Service-orientierte Architekturen (SOA) werden zurzeit in der Fachpresse und von Ex-

perten stark diskutiert.1 Der Begriff wurde Mitte der neunziger Jahre geprägt,2 und be-

schreibt ein auf Services ausgerichtetes Architekturkonzept.3 Von einigen Experten wird 

SOA als logischer Evolutionsschritt im Kontext der Softwarearchitekturen bezeichnet,4 

von anderen hingegen als „alter Wein in neuen Schläuchen“5. Konsens besteht jedoch 

weitgehend darin, dass mit SOA zum ersten Mal ein Softwarearchitekturkonzept disku-

tiert wird, welches nicht, wie die konventionellen Architekturkonzepte, stark technolo-

gieorientiert ist und von den entsprechenden IT-Abteilungen motiviert wird, sondern in 

stärkerem Maße fachliche Aspekte reflektiert und sich an den Anforderungen der Ge-

schäftsmodelle eines Unternehmens orientiert.6 

 

1.1 Problemstellung 

In der Literatur findet sich eine Vielzahl von Beiträgen und Publikationen zum The-

mengebiet der SOA sowie einige unterschiedliche Definitionen.7 Jedoch ist kaum eine 

umfassende Abhandlung oder Darstellung von potenziellen Problemsituationen bei der 

Einführung einer SOA erschienen. Problemsituationen vor oder während der Einfüh-

rung einer SOA, die spät oder gar nicht identifiziert werden, können negative Folgeer-

scheinungen verursachen.8 Diese unerwünschten Folgen können Zeitverzögerungen und 

erhöhte Ausgaben sein, welche die Einhaltung des Projektplans und der Budgetierung 

und somit auch den erfolgreichen Abschluss einer SOA-Einführung gefährden. Daher 

ist es wünschenswert, potenzielle Problemsituationen möglichst frühzeitig identifizieren 

zu können, um diese bestenfalls zu vermeiden oder rechtzeitig geeignete Maßnahmen zu 

ergreifen. 

                                                 
1 Vgl. z. B. Reinheimer, u. a. /SOA/ 7 sowie Gallas /Servic Life Cycle/ 235. 

2 Vgl. Natis /SOA Scenario/ 2. 

3 Weiterführende Definitionen werden in Kapitel 2. Theoretische Grundlagen der Service-orientierten 
Architektur diskutiert. 

4 Vgl. z. B. Stantchev, Malek /SOA/ 251-252 sowie Cearley, Fenn, Plummer /Five hottest IT Topics/ 3. 

5 Oey u. a.  /SOA/ 201. 

6 Vgl. z. B. Cearley, Fenn, Plummer /Five Hottest IT-Topics/ 3-4. 

7 Siehe Kapitel 2. Theoretische Grundlagen der Service-orientierten Architektur. 

8 Vgl. zu diesem und dem folgenden Satz Erl /SOA Concepts/ 362. 
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Eine Analyse und Klassifizierung von potenziellen Problemsituationen bei der Einfüh-

rung einer SOA kann helfen, die oben genannten negativen Folgen zu vermeiden und 

somit den erfolgreichen Abschluss einer SOA-Einführung sicherzustellen. 

Wie eingangs erwähnt, sind bisher kaum umfassende Abhandlungen zu Problemsituati-

onen bei der Einführung einer SOA in der Literatur dargestellt worden; vereinzelt wer-

den jedoch einige Aspekte aufgegriffen. So setzt sich Barry vornehmlich mit Herausfor-

derungen im Bereich Change-Management auseinander.9 Marks und Bell geben 

Handlungsempfehlungen zu Serviceidentifizierung, -analyse und -design und greifen in 

diesem Zusammenhang die Problematik der Festlegung einer geeigneten Granularität10 

der Services auf.11 Krafzig, Banke und Slama geben einen kurzen Überblick über die 

Herausforderungen der einzelnen Rollen in einem Unternehmen.12 Kurz vor Fertigstel-

lung dieser Arbeit erschien ein Artikel von Durst und Daum über Erfolgsfaktoren von 

SOA in der Fachzeitschrift „HMD – Praxis der Wirtschaftsinformatik“.13 Die in diesem 

Artikel dargestellten Erfolgsfaktoren korrespondieren zum Teil mit den Problemsituati-

onen, die im Rahmen der Studie zu dieser Arbeit identifiziert wurden. In erster Linie 

wird dadurch das Interesse an der Forschungsfrage bestätigt, da in der Fachwelt ein 

Bedarf zur Identifizierung und Klassifizierung von Problemsituation bzw. zur Nennung 

geeigneter Erfolgsfaktoren bei der Einführung einer SOA besteht.  

 

1.2 Ziel der Arbeit 

Das Ziel der Arbeit ist die Analyse und Klassifizierung potenzieller Problemsituationen 

bei der Einführung einer SOA. Zur Erreichung des Hauptziels werden im Verlauf dieser 

Arbeit Teilziele erarbeitet. 

Ein Teilziel ist die Aufbereitung einer geeigneten Forschungsmethode zur Exploration 

des Expertenwissens. Mithilfe dieser Forschungsmethode sollen Problemsituationen 

identifiziert werden, die im Rahmen der anschließenden Diskussion analysiert und klas-

sifizieret werden. Resultierend aus den klassifizierten Problemsituationen sollen Impli-

kationen zum Einführungsprozess einer SOA abgeleitet werden. Darüber hinaus sollen 

                                                 
9 Vgl. Barry /Web Services and SOA/ 100-105. 

10 Unter Granularität wird der Funktionsumfang eines Services verstanden. Vgl. Marks, Bell /SOA/ 109. 

11 Vgl. Marks, Bell /SOA/ 99-149. 

12 Vgl. Krafzig, Banke, Slama /Enterprise SOA/ 251-255. 

13 Vgl. Durst, Daum /Erfolgsfaktoren SOA/ 18-26.  
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vorbereitende Überlegungen zur Durchführung einer quantitativen Hypothesenüberprü-

fung der Ergebnisse getroffen werden. 

 

1.3 Vorgehensweise und Aufbau der Arbeit 

Die vorliegende Arbeit ist in fünf Kapitel untergliedert. In diesem Kapitel werden die 

Motivation, die Problemstellung sowie Zielsetzung und Vorgehensweise erläutert. Die 

theoretischen Grundlagen zum Themengebiet der SOA werden in Kapitel 2 vorgestellt 

und erarbeitet. In der Literatur findet sich eine Vielzahl von Definitionen, die hier teil-

weise vergleichend gegenübergestellt werden, um schließlich eine für diese Arbeit gül-

tige Definition anzubieten, die somit als gemeinsame Verständnisgrundlage dient. 

Zudem erfolgt eine Begriffsabgrenzung gegenüber verwandten Begriffen wie Enterprise 

Application Integration, Web Services, Event Driven Architecture und Model Driven 

Architecture. Darüber hinaus werden die grundlegenden Gestaltungsprinzipien und 

Komponenten einer SOA beschrieben.  

In Kapitel 3 werden Methoden der Datenerhebung und Auswertungstechniken zur Ex-

ploration von Expertenwissen vorgestellt, um eine für den Forschungsanspruch dieser 

Arbeit geeignete Methode abzuleiten. Die Anwendung der Methode dient der Explora-

tion des Expertenwissens zur Identifizierung von Problemsituationen. 

Kapitel 4 setzt sich mit der Auswertung und Analyse der Expertenaussagen anhand der 

schriftlich protokollierten Interviews auseinander. Dazu werden die identifizierten Prob-

lemsituationen erläutert und diskutiert, um diese in ein Klassifikationsschema einordnen 

zu können. Soweit möglich werden die von den Experten genannten Problemsituationen 

mit Literatur belegt. Darauf aufbauend werden Implikationen zum Einführungsprozess 

einer SOA abgeleitet und vorbereitende Überlegungen für eine quantitative Hypothe-

senüberprüfung getroffen. Das Kapitel schließt mit einem Ausblick zum Potenzial von 

SOA als nachhaltiges Architekturkonzept. 

Im abschließenden Kapitel 5 – dem Fazit – werden die Ergebnisse und die Zielerrei-

chung anhand der Zielsetzung reflektiert. 

 

 

 

 

 


